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Seit zehn Jahren finanziert die Bene Maxilla-Stiftung als Partner des UKW Benefiz-Operationen bei Kindern 
mit angeborenen Fehlbildungen oder schweren Erkrankungen im Mund-, Kiefer- und Gesichtsbereich aus 
benachteiligten Regionen der Welt.

kiefer geheilt werden. Das war die Initialzündung für seine 
Benefiztätigkeit: In Würdigung der geleisteten Arbeit der 
Mediziner will er seither durch die Stiftung solchen Kindern 
eine bessere Lebensperspektive eröffnen. Edelgard und 
Max J. Bieniussa Leusser sind sich einig: „So viel wir können, 
wollen wir gern leisten und mit Hilfe ähnlich denkender 
Menschen beweisen: Es ist nur ein Tropfen im Ozean, aber 
wir machen es. Weil wir es wollen.“ 

So wie Sivi konnten während des nun zehnjährigen Be-
stehens der Bene Maxilla-Stiftung bislang insgesamt 30 
Kinder aus Ländern wie Afghanistan, Angola, Usbekistan, 
Tadschikistan, Pakistan und Tansania behandelt werden.

Da je nach Art des Gesundheitsproblems bis zu vier  
Eingriffe nötig waren, fanden dabei 44 Operationen statt. 
„Das Gros der bei diesem Projekt versorgten Kinder litt 
 unter solch seltenen Gesichtsspalten wie Sivi oder unter 
Kiefergelenksankylosen. Bei Kiefergelenksankylosen handelt 
es sich um eine Verknöcherung des Kiefergelenks nach un-
behandelten Kieferbrüchen, was dazu führt, dass die Be-
troffenen den Mund nicht mehr richtig öffnen können oder 
die Zähne überhaupt nicht mehr auseinanderbekommen – 
mit allen negativen Folgen für Sprache, Ernährung und 
Wachstum“, berichtet Dr. Dr. Hartmut Böhm, der als Ge-
schäftsführender Oberarzt der MKG viele der Eingriffe zu-
sammen mit Prof. Kübler plante und durchführte.

Als Sivi im Jahr 2014 in Würzburg eintraf, wusste keiner so 
genau, ob der Junge aus Angola nun sieben, neun oder  
vielleicht sogar schon elf Jahre alt war. Offensichtlich war 
allerdings die angeborene Fehlbildung seines Gesichts:  
Zwischen seinen zu weit auseinanderstehenden Augen do-
minierte eine abnorm geformte Nase, deren inneren Struk-
turen durch die teilweise fehlende Hautüberdeckung zu  
erkennen waren. Röntgenbilder offenbarten eine weitere, 
unter der Kopfhaut verborgene Folge der als „Tessier-12- 
Gesichtsspalte“ klassifizierten embryologischen Störung: In 
der Stirnregion war sein Schädel nicht geschlossen, der 
schützende Knochen war von einem unregelmäßig geform-
ten Loch von bis zu acht Zentimetern Durchmesser durch-
brochen. 

In insgesamt drei, jeweils mehrstündigen Operationen 
korrigierten Prof. Dr. Dr. Alexander Kübler und sein Team von 
der Klinik und Poliklinik für Mund-, Kiefer- und Plastische  
Gesichtschirurgie (MKG) in Zusammenarbeit mit Prof. Dr. 
Tilmann Schweitzer von der Sektion Pädiatrische Neuro  - 
chi rurgie des Uniklinikums Würzburg (UKW) zunächst die 
 Augenstellung inklusive der gestörten Tränenabflüsse. An-
schließend rekonstruierten sie die Nasenpartie, bevor sie 
beim finalen Eingriff das Loch in der Schädeldecke mit einer 
maßgefertigten Kunststoffplatte verschlossen. 

Nach dem Abheilen konnte Sivi im Jahr 2015 in seine 
 Heimat zurückkehren. „Ich hoffe, dass unsere Arbeit dazu 
beiträgt, dass das freundliche und intelligente Kind nun die 
Chance auf ein Leben ohne soziale Ausgrenzung hat“, kom-
mentiert Klinikdirektor Kübler.

Ehemaliger Patient als Stifter
Auch wenn er und alle sonstigen Beteiligten des UKW – wie 
zum Beispiel die Pflegekräfte der Kinderintensivstation – 
sich bemühten, die Behandlung so kostengünstig wie nur 
irgend möglich zu gestalten, liefen durch die Eingriffe und 
die Nachversorgung erhebliche Beträge auf. Diese über-
nahm die Bene Maxilla-Stiftung. Hauptziel der Würzburger 
Wohltätigkeitsorganisation ist es, Kinder mit angeborenen 
Fehlstellungen oder schweren Erkrankungen im Mund-,  
Kiefer- und Gesichtsbereich aus benachteiligten Regionen 
der Welt zu unterstützen, die ohne fremde Hilfe keine Chance 
auf Linderung oder Heilung ihrer Krankheiten haben.  
Hinter der im Jahr 2011 ins Leben gerufenen Stiftung ste-
hen die Eheleute Edelgard und Max J. Bieniussa Leusser. 
Als Patient von Prof. Kübler konnte Max J. Bieniussa Leusser 
einige Jahre zuvor von einer Tumorerkrankung im Ober- 

Kiefer- und Gesichtsoperationen 
bei 30 Kindern finanziert

Bei dem dreijährigen Sobhan aus Afghanistan wurde eine 
mit nicht-funktionellem Gehirngewebe gefüllte Ausstülpung 
im Gesicht entfernt.
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Teilweise hochkomplexe Fälle
Während Kiefergelenksankylosen vergleichsweise einfach 
zu beheben sind, gab es auch schon etliche hochkomplexe 
Fälle, bei denen die MKG-Experten weitere Spezialisten des 
Uniklinikums hinzuzogen. Beispielweise war der derzeit 
 letzte, im Frühjahr 2021 behandelte Benefiz-Patient ein drei-
jähriger Afghane, der eine mit nicht-funktionellem Gehirn-
gewebe gefüllte Ausstülpung im Gesicht trug. „Auch bei der 
Therapie dieser Meningoencephalocele nutzten wir das 
 Wissen und Können unseres neurochirurgischen Kollegen 
Prof. Schweitzer“, berichtet Prof. Kübler. 

Quasi im Nebeneffekt wachsen mit jedem der nicht alltäg-
lichen Eingriffe, für die es oft kein Standardvorgehen gibt, 
das Know-how und die Erfahrung der beteiligten 
Mediziner*innen. „Wahrscheinlich gibt es in Deutschland 
keine andere Einrichtung, die schon so viele Gesichtsspalten 
operiert hat, wie wir“, verdeutlicht Dr. Dr. Böhm. Und Prof. 
Kübler beobachtet, dass das bei diesem speziellen Patien-
tengut besonders gefragte soziale Engagement den Team-
geist an seiner Klinik fördert.

Ein wichtiger Partner des gesamten Benefiz-Programms 
ist der Verein Friedensdorf International. Die in Oberhausen 
beheimatete Hilfseinrichtung bringt mit Sammel-Flügen  
pro Jahr bis zu 500 kranke und verletzte Kinder aus Kriegs- 
und Krisengebieten zur medizinischen Versorgung nach 
Deutschland. Nach Abschluss der Behandlung durch Exper-
tinnen und Experten wie Prof. Kübler kehren sie zu ihren 
 Familien zurück.

Glücklich über verlässliche Geldgeber
Darüber hinaus wurden auch schon Kinder aus Dritte-Welt-
Staaten erfolgreich operiert, bei denen die Hilfsgesuche 
auf anderen Wegen nach Würzburg gelangt waren. „Ich 
weiß, dass bei vielen Kliniken des UKW solche Anfragen 
von mittellosen Patientinnen und Patienten mit massiven 
Gesundheitsproblemen eingehen. Leider mangelt es hier 
oftmals an einer entsprechenden Finanzierung der am 
 Klinikum durchaus vorhandenen Therapiemöglichkeiten. 
Umso glücklicher sind wir an der Klinik für Mund-, Kiefer- 
und Plastische Gesichtschirurgie, dass wir mit der Bene 
Maxilla-Stiftung einen verlässlichen ‚Geldgeber’ haben, mit 
dem wir fest planen können. Hinzukommt, dass die Ehe-
leute Leusser Beträge, die manchmal über das eigentliche 
Jahresbudget der Stiftung hinausgehen, zusätzlich groß-
ügig aus der eigenen Tasche erstatten“, lobt Prof. Kübler.

Da nur die Erträge aus dem Stiftungsvermögen dem  
Stiftungszweck zufließen dürfen, wirkt sich die aktuelle 
Niedrigzinsphase deutlich negativ auf die zur Verfügung 
stehenden Mittel aus. „Deshalb sind wir gerade jetzt  
besonders dankbar für jede Spende“, unterstreicht Max J. 
Bieniussa Leusser.

Die Stiftung unterstützen 
Wer in Zukunft Kindern wie Sivi oder Sobhan  
helfen will, kann auf folgendes Konto spenden:

Bene Maxilla-Stiftung
Sparkasse Mainfranken Würzburg
IBAN: DE17 7905 0000 0046 8966 19
SWIFT-BIC: BYLADEM1SWU

Übrigens: Auch die Erlöse eines Weinbergs an der  
Mosel fließen dem Stiftungszweck zu.  
Mehr dazu unter www.bene-maxilla-stiftung.de

Prof. Dr. Dr. Alexander Kübler 
zusammen mit dem von ihm und 
seinem Team operierten Sivi. 

Der kleine Sivi aus Angola vor und nachdem Eingriff.




